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Hab ich schon geschrieben, weshalb ich gestern das Dortmund-
Spiel nicht gesehen habe? Nein? – Ganz einfach. Meine Frau und
ich haben gestern das 2. Konzert der Duisburger Philharmoniker
–  schon  unseres  Abos  wegen,  vor  allem  aber  wegen  des
verheißungsvollen Programms (Mozart + Bruckner) – dem live im
Fernsehen übertragenen Fußballspiel natürlich vorgezogen. Und
außerdem: War es nicht besser, musikalisch Gutes zu hören, als
Dortmunds klägliches Debakel mitanzusehen?

Und  dennoch:  Akustisch  mag  es  zwar  vielleicht  an  unserem
Sitzplatz  –  unserem  immerhin  doch  gewohnten  und  längst
bewährten Sitzplatz! – gelegen haben, leider aber: das 23.
Klavierkonzert Mozarts, das ich doch seit langem so gerne mag,
hat  mir,  von  der  Art  der  Darbietung  her,  nicht  vollends
gefallen;  zumindest  nicht  so  gut,  wie  ich  es  mir  erhofft
hatte. Die Ecksätze waren mir insgesamt eine Nuance zu schnell
gespielt, die Orchester- und die Klavierpassagen traten mir
nicht  markant  und  durchhörbar  genug  hervor.  Fast  monophon
erschien mir der Klang. Nur der 2. Satz hielt weitestgehend
und durchaus beseligend das, was ich mir von dem gesamten Werk
versprochen hatte. Da atmete alles. Und so ähnlich war es dann
wieder auch bei der sich an den dritten Satz anschließenden
Liszt-Zugabe des Pianisten und gleichzeitigen Dirigenten des
Abends, Stefan Vladar.

So  beschloss  ich,  endgültig  erst  nach  der  7.  Bruckner-
Symphonie über das Gesamtkonzert zu urteilen, die mir nämlich
seit langem ebenfalls sehr viel bedeutet: War es doch einmal
genau  die  Siebte,  die  mich  per  Radio  der  großen  Musik
Bruckners erstmals begegnen ließ und durch die mir früh schon
und bleibend mein Sinn für sie geschärft wurde. Wie verwandelt
erschienen mir die Interpreten der 1. Hälfte nach der Pause:
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Diese Musik und die Art ihrer Darbietung zündete sofort und
ließ über das ganze gewaltige Werk hin keinerlei kritische
Anmerkungen bei mir auch nur ansatzweise in den Sinn kommen.
Sehr  gut  (auf  dem  gewohnten  hohen  Niveau  der  Duisburger
Philharmoniker)  wurde  das  gespielt.  Dem  Orchester  und  dem
Dirigenten sei ausdrücklich dafür gedankt.


